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anderen Führern der Deutschen emeınschaftsbewegung WI1Ie Friedrich T1 1n
Angrıff werden.

Die (Gesamtheıt der Beıträge VON Paul Fleisch zeigen auf, das meıne frühere
ese: die Gemeınnschaftsbewegung se1 nıcht unreflektiert als „Neupı1et1ismus‘“
charakterısıeren, da die entsche1ı1denden gelstlıchen, theologıschen und Frömmıi1g-
keıts-Impulse Aaus der angelsächsischen Erweckungsbewegung tammen und dıie
Tradıtion des Pıetismus und der Erweckungsbewegung entscheidend veränderten,
nıcht ohne Berechtigung ist Das ist SCHAUCIT erforschen.

Es ist welıter erforschen, ob die Ambıvalenz zwıschen großem Respekt und
vorsichtiger Ablehnung VON Paul Fleisch innerhalb der Gemeinschaftsbewegung mıt
dessen Verwurzelung dieser Bewegung In der angelsächsıschen rweckung, oft kurz
als „Methodismus‘‘ bezeıichnet, einen tund hat Als Fleisch selne en tudıen
veröffentlichte und dıie Verbindung zwıschen emeınschaftsbewegung und dem
angelsächsıschen Methodismus als elıner Frömmigkeıtsbewegung (nıcht als ırche!
herstellte, dıe kirchlichen Methodisten In eutschlan:! als ‚„„vaterlandslose
esellen  “ als „angelsächsıisches Gewächs‘‘. als „undeutsches W esen  . diskriımınıert.
Da ist CS em under, dass die emeınschaftsbewegung, als och die Pfingstbewe-
ZUNS hınzukam, sıch VoNn diesem angelsächsischen Hıntergrund dıstanzıeren wollte
Sıe schätzte einerseılts Fleisch selne Linıe nıcht und versuchte andererseı1ts Urc dıe
Berufung auf die Reformatıon worauf denn SsONnst”? auf den Pıetismus und auf dıie
Erweckungsbewegung dıe angelsächsischen Eıinflüsse verdecken. Die Fortset-
ZUNg dieser Linıe könnte durchaus In dem Begriff „Neupletismus““ erkennen SeIN.

Die Veröffentlichung der 16 ber dıe Heılıgungsbewegung VoNn Paul Fleisch
ist begrüßen, weıl S1e UuNlls anregl, internationale und transkonfess1ionelle TÖM-
m1gkeıtsströme im Kontext elıner globalen Gesellscha: mıt einer ökumenischen
Fragestellung en eoen Wenn das gelıngt, wırd das eın chritt se1n, auch ande-

kırchengeschichtliche tudıen auf iıhre Internationalıtät und Okumenizität hın
überprüfen und unter olchen V oraussetzungen NEUu bewerten. Darın könnte
durchaus en Beıtrag für das Selbstverständnis der Kırche ın der Moderne lıegen.
Professor Ohlemacher hat dazu dıie [Tür eınen kleinen pa aufgestoßen. Jetzt
kommt 6R darauf d}  $ dass CS nıcht be1 dıesem Anfang bleibt
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einNarı rieling, F AC. einNarı Öle, kKonfessionskunde. Orilentie-
rung 1Im Zeichen der OÖOkumene TuUunNdKurs Theologıe, Bd 5:2) Kohlham-
InNeT rban, Stuttgart 1999, 240

Dre1 Fachleute egen elne moderne Konfessionskunde VOL. ern ist S1e; we1l
frühere Ansätze Hr eine bewusst ökumenische 1C überwunden SInd. rst unte
diesem Blıckwıinke ekommt die Dıszıplın Konfessionskunde wlieder eıne Zukunft
ber 1mM ökumeniıischen Horıizont ist S1€e eine unverzıchtbare Voraussetzung, dıe
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Gemennschaft der Konfessionen und Denominationen fundıert und mıt theologıischer
Rechtfertigung vertiefen können. Okumene ohne gegenseıtıge Kenntnis ist leicht
11UT emotıional erwünscht und darum nıcht WITKI1IC tragfählg und zukunftsorientiert.

In uUuNsececIer Freikırchenforschung 111USS mıt Anerkennung und ank vermerkt
werden. dass IC aC den Band mıt eliner „Eıinleitung“ begıinnt, dıie weıt
mehr ist als eıne „Eıinleitung“. Sıe ist gleichsam eine ökumenische Grundlegung für
das Buch und damıt für elıne ökumeniısche Konfessionskunde. AC arbeıtet
nıcht 1Ur dıe rüheren Ansätze auf, die Sschhelblic ZUT Konfessionskunde en;
sondern vertieft dıe gegenwärtige edeutung. Wenn schon Friedrich eyer 9'// In
selner Konfessionskunde 1m 1C auftf die Kırchen tormulıerte: „Wer mıteinander
reden will, muß einander kennen‘‘ dann Sa D} eigentliıch selbstverständlıches 23)
ber ist CS ın der Praxıs WITKI1C >  r dass Theologen der Le1  irCcHhen etwas ber die
Theologıe be1 den Freikirchen wı1ssen? uch 1mM katholıschen Bereich wurde nach
dem Vatıkanıschen Konzıil dase der Konfessionskunde damıt begründet, dass
„ohne SCHAUC Kenntnis der Kırchen ein Dıalog nıcht gefü werden kann Z

Leıider können In eutschlan:ı Studierende Theologischen Fakultäten kaum
konfessionskundliıche Kenntnisse über dıe Freikirchen erwerben. Um drıngender
ist dıe Publıkation dieser Veröffentlichung, In der TIC aCcC das Kapıtel über
dıie Freikırchen (209-232 nach der Römisch-katholischen Kırche (Frieling, AAu 3:
der Altkatholischen Kırche SOWIeEe der rthodoxen Kırche (Thöle, 11475125 1LE
1 /4), der Anglıkanıschen Kırchengemeinschaft (Geldbach, 175-185), den Reforma-
torıschen Kırchen (Geldbach, 187-207) behandelt, der sıch das Schlusskapıtel
ÖOkumenische Strukturen (233-239 anschlıießt Hıer wırd och eınmal dıe
Handschriuft des Freıikirchlers eutlıch, denn CS werden unter den -,, Weltbünden‘“
nıcht NUr WIEe SONS weıtgehend üblıch der Lutherische und der Reformierte
un genannt, sondern zwıschen der Anglıkanıschen Gemeninschaft und dem
We  omıtee der Quäker welıtere LICUN SONS kaum erwähnte un aufgezählt.

Das Buch bletet verlässliche und umfassende Informatıon, dıe sıch auf dem LCU-

an eHnNnde und 1im ökumenıischen Bewusstsein erfolgt.
arl Heınz 01g

Christliche Versammlung Manderbach (He.) 150 re Christliche Versammlung
Manderbach Festschrift, 2003, 4()

Es handelt sıch dıe Festschrift eiıner Brüdergemeıinde, Manderbach gehö heute
polıtısch Dıllenbure. Diese Jubiläumsschriuft findet 1er eın besonderes Interesse,
weıl S1E einen Beıtrag VON uUunNnseTeIMM ıtglıe ugus Jung nthält Er erforscht In
einem umfangreıich und sorgfältig recherchıierten Beıtrag „Die Anfänge der Tuder-
bewegung 1m e1S, besonders Manderbac Wıe schon mMeNnriac ist CS ugus
Junggelungen, 1C in dıe bısher verborgenen Anfänge freikırchlicher Orts-
und Regionalgeschichte bringen In Mannderbach hat Gr herausgearbeıtet, WIeEe AdaUus
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